
Hab ich miriz venn nicht gedacht s iſt das reine
Tollhaus hier bei den Leuten, ſagte ſie puſtend Da
war s Zeit daß jemand Vernünftiges heraufkommt und Ord
nung ſchafft Du Greta bringſt jetzt alles zu Bett was
hier herumläuft Nix wird gemugſſt du grünes Gemüſe
dal Wenn ihr alle brav heraufgeht daß euch hier unten
keiner mehr hört gibt s was das hab ich mitgebracht

Jn einer halben Minute war das Revier rein und auf
der Treppe verſtummte das Geſchlurfe der nackten Füße
auf den knarrenden wackligen Stufen

Jeſſes was
l

Das mer nur mal wieder zu ſich kommt
macht ihr für Sachen in dem Haus s zwölft

Ja gelt ſo was kriegen nur wir ferligl ſagte der
Vater Willſte nich einmal unſere Tochter anſchauen
meinte ganz gekränkt die Mutter

Kommt auch noch kommt Nu ja weil de einmal
da biſt kannſt dich ſehen laſſen Von wem die Leut
nur die Kinder her haben Wart doch eigentlich alle zwei
nix ſo beſonders Schönes

Der Mederds Vater lachte Er war gar nicht beleidigt
über die Aberkennung perſönlicher Reize eher noch ge
ſchmeichelt

Ja das is nu wahrſcheinlich weil wir ſo Kindernarren
nd wie die Günthersbas ſagt Da belohnt uns unſer

auch mit den Kindern Läg mir aber nicht ſo
viel an der Schönheit wenn s net auch gute Kinder wären
Und das da ich glaub Sonnenwirtin das hat uns unſer
Herrgott zur Stütze für unſern alten Tag geſchickt wenn
die andern ſchon alle aus dem Haus ſind Js keins zuviel
werdet ſchon ſehen

Die Wirtin guckte ganz nachdenklich auf das kleine Ge
ſchöpf das jetzt in ſeiner Wiege ſo friedlich und ruhig atmete

Was der Mann alles weiß Aber vielleicht mögt ihr
doch recht haben Aber nun tut mir den Gefallen und
geht herauf nachſehen ich glaub die ſrechen oben s Haus
ab und gleich kommt die Decke auf mich herunter

Na grad ſo ſchlimm is es doch bei Mederds nicht,
meinte der Vater erhob ſich und verſchwand

Haſte dann eine Got erkundigte ſich die Kameradin
von ehedem Nein natürlich nicht das wichtigſte fehlt
doch immer Daß ich s gleich ſag Jch werde die Got
von dem das gefällt mir Brauchſt dich alſo um die Tauf
nicht zu kümmern das wird in der Sonne abgemacht Dann
haſt du doch deine Ruh auf den Sonntag nachmittag Und
was mitgebracht hab ich dir auch Es ſteht draußen in der
Küch dein Mann wird s wohl morgen für dich kochen
können Nä nä brauchſt dich nicht zu bedanken ich
weiß doch was die Verpflichtung von einer Got iſt für das
leibliche und geiſtige Wohl vom Kinde zu ſorgen Und
dadrum wenn dir was fehlt in der nächſten Zeit daß du
es mir ſagſt Wo uns unſer Herrgott nur das eine Kind
geſchenkt hat was mir ohnehin ſchon viel zu früh und zu
bald aus dem Hauſe kommt muß mer ſich dann eben nach
Fi lieben Nächſten umſehen iſt nur chriſtliche Schuldigkeit

ie Greta wird ja ganz ordentlich muß ihr nur alsmal nach
melfen daß es nicht große Töne in den Kopf kriegt ſie
wäßt und könnt ſchon zuviel Das taugt für die jungen
Dinger nix Und mit dem Thias zankt ſie ſich manchmal
Ein anderer darf aber nix gegen ihn ſagen Ja ja ganz

miſche Leut ſeid ihr Mederds doch ich ſag s ja immer
da kommt ihr ja wieder Mederds Vater haben ſich eure

oben nun ſchon alle umgebracht
Gezankt haben fich die Kleinen weil s den Mädel ein

r iſt daß der Franz nicht mehr der jüngſte iſt Aber
ie ich gefragt habe ob wir denn der Sonnenwirtin das

e rchen mit heruntergeben ſollten da hat er erſt recht
ge

Als dis große Kugel ſich unterſtützt von der Greta
wieder den Berg hinuntergeſchoben hatte ſaß der Vater
noch neben de Bette

Wie das ſchläft bei all dem Hin und Her Das kriegen
ir groß das ſchläft ſich durch die Welt Und ich hoffe

venn wir s nicht erleben ſollten es hat doch gute Ge
er die werden ſich ſeiner annehmen Nein nein

s iſt nicht zu viel geweſen ſicher nicht Unſer Herrgott
weiß ſchon wohin er das Häschen ſchickt So eine Wiege
iſt doch was Gemütliches in der Stube nicht Mutter

Die Fran lachte Wie ſagte die Sonnenwirtin Ko
miſche Leut feid ihr doch Mir kommen die andern viel
komiſcher vor

Mir auch entgegnete der Vater Nu wollen wir
aber ſchlafen Mutter Un r laſſen alle die andern komiſchen
Leut auch ſchkaſen Mir s recht ſot

Dein Knblick

Von Geo Fritz Gropp
Dein erſter Blick ſchlug meine Seele wund
Nun muß ſie betteln gehn um dich und deine Nähe
Erſchauernd tief als ob ein Wunder ihr geſchähe
Wenn nun ein ſüß Geheimnis würde kund

Auf deines Frauenhalſes mattem Braun
Lag leuchtend gelbes Weiß von einer Perlenkette
Und ſchwer verbrämt von deines Haares ſchwarzer Glätte
Ein zart Oval war dein Geſicht zu ſchaun

Geeöffnet leiſe ruhte rot dein Mund
Als wollten dumpf wie Tropfen Worte ihm entgleiten
Der dunklen Augen ſatte Blut verglomm in Weiten
Und ach ihr Blick ſchlug meine Seele wundl

Aus Gedichte um ſeine Frau Jm Salm Verlag zu
Köln 1919

Bunte Feitung
Unbekanntes von der Madame Vovary Der Verkauf

des Schlößchens La Huchette bei Rouen wo ſich viele
Szenen des berühmten Romans Flaubert abſpielen hat
wie der Wiener Neuen Freien Preſſe aus Genf gemeldet
wird eine Reihe von Enthüllungen gebracht die ſich auf
die Entſtehung der Madame Bovary beziehen Jm Jahre
1849 hatte Flaubert noch nichts veröffentlicht aber ſeit drei
Jahren hatte er fieberhaft in der Einſamkeit von Croiſſet
an der Novelle Verſuchung des heiligen Antonius ge
arbeitet Seine intimſten Freunde und literariſchen Be
rater waren Louis Bouilhet und Maxime de Camp Er hatte
ihnen jegliche Mitteilung über das Fortſchreiten ſeines Werkes
verweigert Als er es endlich vollendet hatte wurden die
zwei an einem Oktoberabend nach Croiſſet eingeladen Die
Vorleſung dauerte 32 Stunden Als Flaubert geendigt
hatte fragte er Und nun was haltet ihr davon Bouilhet
erwiderte ohne Zögern Wir ſind der Meinung daß du dieſes
Zeug ins Feuer werfen ſollteſt Wir wollen nie mehr dar
über reden Flaubert fuhr auf ſchrie jammerte raufte
ſich die Haare wollte an dieſes Urteil nicht glauben Nach
und nach mußte er ſich ſagen daß ſeine Freunde recht hatten
Sein Buch war ſteif ohne Leben unerträglich phraſenhaft
voll von abſchweifender Erörterungen und Diskuſſionen Aber
wie dem abzuhelfen Maxime fand einen Ausweg Da
du einen ſo unbezwinglichen Hang zum Lyriſchen haſt mußt
du einen Stoff aus dem platten bürgerlichen Leben wählen
wo jegliche Lyrik lächerlich wirken würde Dies wird dich
zwingen deinen Ueberſchwang zu zähmen und zu überwachen
Und Guilhet meinte Wie wäre es mit der Geſchichte der
Delmarre Eine Jdee ſchrie Flaubert entzückt und ge
tröſtet So wurde ein Meiſterwerk befruchtet Adolphine
Delmarre die Frau eines Landarztes hatte ein Jahr vor
her durch Selbſtmord geendet Vor etwa zwanzig Jahren
wurde übrigens ſogar der Grabſtein der unglücklichen Adol
phine Delmarre entwendet als wollte ein unerbittliches
Fatum die arme Madame Bovary auch über das Grab
hinaus verfolgen

Literatur
Luzins Götzen der Dummheit erſchien in der Verlags

buchhandlung Carl Konegen Ernſt Stülpnagel zu Wien I
Ein äußerſe lobenswertes Werk Die klingende Schrift

die ſinnenfriſche die eigenbürtige iſt das Ziel Die Schule
gibt Lehre und Uebung Welt und Seele ſchauend auszu
formen in Bild und Stimmung Sie ſchmeidigt die Phantaſie
ſie hilft Gedanken zu entlöſen und zwingend zu prägen
Und ſie weiſt den wirkſamen Spannungsbau von Abhand
lungen Erzählungen Dramen

Franz Kaym und Alfons Hetmanek Wohnſtätten für
Menſchen heute und morgen Eine Studie zur Wohnungs
reform Mit vier Kunftbeilagen E P Tal und Co Verlag
Leipzig und Wien Den Gedanken von der Gartenſtadt
ausbauend ihn aber weit hinter ſich laſſend wird der Weg
zu einer neuen Wohnweifſe gewieſen dieſer führt über die
Ruinen der heutigen Stadt über die Trümmer der heutigen
Mietskaſernen dieſen dunkelſten Schöpfungen unſeres Zeit
alters in ein ſonniges Reich neuem Menſchentum entgegen
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Das Waſſer kommt
Roman von Artur Winckler Tannenberg
15 Fortſetzung Nachdruck verboten
Es muß zum Doktor geſchickt werden, begann Frau

Lemke wieder
Jch will s meinem Manne ſagen

So befand ſich Frau Lemke mit der Fiebernden allein
und nun erſt wieder kam ſie zum Beſinnen über ihr eigenes
Schickſal Obdachlos bettelarm Und was war s mit Phi
lipp Sie legte ein neues von kaltem Waſſer getränktes
Tuch auf Tonis glühende Stirne und plötzlich kamen ihr
die Tränen

Wiel viel Leid in der Welt Weh Euch die Jhr ſchuld
ſeid, dachte ſie Und ſie ahnte nicht daß ſie auch das
Urteil ſprach über ihren Mann

Auf einmal ging s durch das Dorf Die Pioniere kom
men Und die Kunde pflanzte ſich fort auf der Straße
ſammelten ſich die Bewohner Man ſchrie und jauchzte ihnen
entgegen Und immer wenn ſie an den dankbar Jubelnden
vorbei waren wurde es unheimlich ſtumm

Schlammbedeckt ſahen die Soldaten aus Ein Offizier
der ſie führte ſchritt mit dem Landrat daher Am Schluſſe
aber folgten acht Mann und trugen je vier eine aus
Baumäſten geflochtene Bahre

Wenn die Bahren kamen wurde es ſtill im Kreiſe der
Jubelnden Einer nahm ſcheu und andächtig die Mütze
ab und die anderen Männer vom Dorfe machten es ihm
nach

Beſchmutzte Soldatenmäntel waren über die Bahren ge
breitet Brachte man Tote Waren es Retter ſelbſt die
ihre tapfere Tat mit dem Tode bezahlt hatten

Der Schulthelß war benachrichtigt
Bis an die Knie war er im Moraſt gewatet aber er

ſah nicht ſchlechter aus als die die er begrüßte
Das ſonſt ſo fröhliche Auge Kerſtenaus ſchaute finſter

und traurig dem Kommenden entgegen
Guten Tag Herr Landrat
n Tag Schultheiß der Tod hat Ernte gehalten

Wir bringen die Leichen von Philipp und Leuthold
Da ng ein eiſiger Schauer dem Hardthofbauern über

den Leib
Den Leuthold ſtotterte er

Heilands willen den Leuthold
Kerſtenau nickte nur
Er ging zu den Trägern Dieſe ſetzten die Bahren ab

Sie atmeten raſch von der Anſtrengung
Wo bringen wir die Toten hin Bis die Angehörigen

benachrichtigt ſind
Hardt vermochte noch nicht zu antworten
Sein Kind lag oben im Hardthofe Fieber raſte durch

den jungen Leib Wenn dieſe Kunde hinaufkam mochte er
wieder ein Grab ſchaufeln laſſen und dem Kirchhofe von
Guntersbach und das letzte das liebſte hineinlegen das er
auf der Welt beſaß

Jn dieſem Augenblick hob der Landrat den Soldaten
mantel von der Bahre Da lag Philipps bärtiger Kopf
und aus klaffender Schläfenwunde quollen Blut und Hirn

Der Mantel fiel zurück Kerſtenau ging zur anderen
Bahre und enthüllte die auf ihr liegende Leiche

Hardt ſtarrte auf den Toten
Das war Heinrich Leuthold

Und auf einmal aus keuchender Bruft haftete er die

Herr Landrat Um des

Frage Wo iſt Werner Leuthold der Maler
Ueber das Geſicht des Landrats ging ein hellerer Schein

Dem Jhr die Rettung von Guntersbach ſchuldet Wollt
r ihm danken 7 Geht nach Oberwald Beim Poſtmeiſter
iegt er mit verpfuſchtem Bein das ihm die Aerzte viel

leicht abnehmen müſſon weil er nicht an ſich dachte ſondern
nur an Euch dier
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Das klang ſtolz und zärtlich und Kerſtenau war auch
ſtolz auf ſeinen Freund in dieſer Stunde

Alſo wohin mit den Toten Herr Schultheiß
Jn eine Scheune des Gaſthofes bis wir die Ange

hörigen vorbereitet haben Dann können ſie bei mir unter
gebracht werden Jetzt geht s nicht Frau Lemke iſt bei uns

Und dann Herr Hardt ſtellen Sie Wagen für die
Soldaten Sie haben Furchtbares an Strapazen erlitten
und müſſen zu Wagen in die Stadt zurück Bauern die
ihr Geſpanne habt Wagen her vier Wagen In einer halber
Stunde am Gaſthofe

Zwei ſtelle ich ſelbſt, ſagte Hardt
Zwei andere wurden ſofort angeboten Die Träger wech

ſelten Aus der Begleitmannſchaft traten acht neue an und
die alten in Reih und Glied Der Zug ſetzte ſich wieder in
Bewegung

Der Herr Paſtor raunte es auf einmal durch die
Gruppen und die Dorfſſtraße herauf mit raſchen Schritten
kam der Ortsgeiſtliche ein Mann in weißem Haar Mit er
ſchrockener Miene vernahm der alte Herr was ſich zugetragen
hatte

Die arme Mutter, ſagte er muß ich vorbereiten
Ein paar Frauen aber hatten ſich aus dem Schwarme

gelöſt und waren durch die Heckenwege herabgerannt Auf
dem Leutholdhofe kehrten ſie ein

Jammernd ſtürzten ſie ins Zimmer
Eine Minute darauf wußte Frau Leuthold daß die

Pioniere die Leiche ihres Sohnes brachten
Nach dem Herzen griff ſie ein gurgelnder Laut kam

aus ihrem Munde dann lag ſie auf der Diele Die Frauen
verſchwanden entſetzt heimlich wie ſie gekommen waren

Einige Schritte vor dem Hofe hatte der Zug nochmals
gehalten Der Paſtor und der Landrat allein betraten das
Haus Gleich darauf erſchien aber Kerſtenau wieder

Herr Oberleutnant haben Sie Samariter im Zuge
Jawohl Herr Landrat Ein Kommando flog zurück

Warum was ſollen ſie
Ein neues Unglück raſch Zwei Soldaten liefen in das

Haus
Auf der Erde langgeſtreckt lag eine alte Frau der

weißhaarige Paſtor kniete daneben als betete er
Die Pionieree hoben den anſcheinend lebloſen Körper

auf
Sie iſt nicht tot, ſagte der eine
Wahrſcheinlich Schlaganfall, erklärte der andere hter

muß ein Arzt her Kerſtenau alarmierte das Haus
Derweil ſtellten die Pioniere die Bahren in die Gaſt

hofſcheune und in den Bauernhöfen ſchirrte man die Pferde an
Als Hardt nach Hauſe kam ging er ſofort in Tonis

Zimmer Dort ſaß Frau Lemke und legte treulich einen
Umſchlag nach dem anderen auf die Stirne der Kranken
Jhm gab es einen Stich durch das Herz

Ahnungslos linderte die wackere Helferin fremdes Leid
Eigenes ſollte ſie bald niederwerfen SKommt ein Doktor fragte ſie leiſe Der Schult
heiß bejahte

Die Pioniere fahren zur Stadt Wenn die Wagen
zurückkommen wird der Arzt hier ſein Wir brauchen ihn
auch im Unterdorfe Fran Leuthold hat einen Schlaganfa
gehabt

Jeſus
Es ſteht ſchlecht mit ihr
Was iſt geſchehen
Die Aufregung der Schrecken

Ja ja
Hardt nahm die fieberheiße Hand ſeines Kindes Ton

zuckte zuſammen und murmelte haſtig einige Worte die er
nicht verſtand Da ließ er die Hand los Traurig ruhte
ſein Blick auf dem Mädchen unbewußt faltete er die Hände
Es kam io vie o furchtögr viel auf einmall Zett galt es

n 295952 èTATSTTTT eI J



der armen Frau Lemke ihr Unglück zu melden Mit ge
beugtem Kopfe ſchritt er hinaus Nach wenigen Minuten kam
Frau Hardt ins Zimmer Sie ſah verſtört aus und zwang
ſich mühſam ruhige Worte ab

Jch bleibe jetzt bei Toni Frau Lemke gehen Sie in
die Wohnſtube mein Mann will mit Jhnen etwas be
ſprechen

Wohl wegen nu daß er nicht mit auf den Berg
kann Er will nich weg von der Toni Soll er auch nicht
wenn s mit dem Wege geht mach ich s allein

Jch weiß nicht
Der Ton hatte geklungen als ob er in Tränen zer
flöſſe Da ſah die ahnungsloſe Frau auf

Gehen Sie nur
Tief hatte ſich die Mutter über ihr Kind gebeugt und

legte lange umſtändlich das friſche feuchte Tuch zurecht
Sie wandte ſich erſt um als ſie Frau Lemkes ſchwere Tritte
auf der Holztreppe poltern hörte Sie wandte ſich um
und richtete ſich auf Gott ſteh ihr bei in dieſer Stunde

Als Frau Lemke ins Wohnzimmer trat hielt Hardt
in ſeiner unruhigen Wanderung inne

Setzen Sie ſich ſagte er freundlich
Aber was is denn was is denn auf einmal fragte

die Erſtaunte Js dem Philipp was
Er drückte ſie auf die Fenſterbank nieder
Ja es betrifft den Philipp
Verunglückt iſt er Jeſus Js er tot
Es iſt ein Leben voll Laſt geweſen Frau Lemke ſeit

dem Unglückstage
Js er tot is er tot ſchrie ſie dazwiſchen und klam

merte ſich an die Hände Hardts
Dieſer nickte und hielt die Vornüberſinkende feſt
Sie ſaß zitternd auf der Fenſterbank der Schultheiß ſtand

vor ihr und auf ſeinem Arm lag der Kopf der wild ſchluch
zenden Frau

Er iſt erlöſt Frau Lemke es war kein Leben mehr
das er hatte denken Sie er iſt erlöſt

Aber ich hatt was auf der Welt ich hatt noch
was das ich lieb haben konnte Schreiend kam s dann
Nu hab ich nichts mehr auf der Welt und das haben

die Bauern mit ihrem Geiz getan Gott ſoll ſie ſtrafen
Ja das ſoll er und kein Erbarmen nich mehr haben wenn
ſie zu ihm beten

Lemken
Er riß ſich von ihren klammernden Händen los daß

ſie an die Wand zurückflog Zorn und Verzweiflung tobten
aus ſeinem Aufſchrei

Soll meine Toni ſterben Um ihr Leben bete ich
zu Gott

Das arme Weib ſank in ſich zuſammen Jn heißem
Tränenguß ſtammelnd kamen die Worte

Nee Herr Hardt das ſoll ſie nichl Der liebe Gott
ſoll mich nicht hören ich will mei Weh und Leid alleene

e Nu ſagen Sie mir aber wie der Philipp geſtorben
ſt

Sie hatte die Hände vors Geſicht geſchlagen wiſchte jetzt
die Tränenperlen weg und ſah den Hardthofbauern mit
ſcheuen bangen Augen an

Die Pioniere haben ihn unter den Stämmen gefunden
die ins Wildwaſſer gerollt waren

Die Krampen hielten nicht mehr Deshalb war ich
beim Schmied

Jhn und den Heinrich Leuthold
Jeſus ja den traf ich als ich runter ging ins Dorf

Sind beide tot
Beide

e da hat jetzt die Mutter der Schlag getroffen
Ja

Die Frau faltete die Hände ineinander ihre Lippen be
wegten ſich Der Schultheiß wagte kein Wort Die Tief
gebeugte ſprach mit ihrem Gotte wie ſie es verſtand und
r r auch der es verſtand Ob ſie für ihren Philipp

ete
Da ging der harte Mann zu ihr hin und fragte
Habt Jhr uns verziehen Lemken Wir konnten ja

nicht wiſſen daß es ſo kommen würdel Das konnten wir
nicht wiſſen Gott ſtraft ſo ſchwer

Jch hab allen verziehen wir ſind alle Menſchen Wo
is mein Philipp Damit war ſie aufgeſtanden Sie hatte
Kraft und Willen wieder

Noch einmal floſſen ihre Tränen als ſie an der Leiche
des Zerſchmetterten ſtand dann wurde ſie ruhig

Bei uns iſt jetzt ihr Platz und ich will ſorgen für Sie
wie ich s gelobt habe Gut machen will ich was ich kann

So hatte der Bauer geſprochen Sie hatte ſeine Hand
genommen und ſie gedrückt Ein ſtummer Vertrag ein
heiliger

Aus dem Paſtorhauſe war Trude Wilborn gekommen und
bei Toni geblieben Trude war ein ſtilles freundliches Mäd
chen es gingen Friede und Güte von ihr aus Am Kranken
bette nahm ſie Platz als ob ſie dorthin gehörte und wie
ſie Tonis Hand eine Weile in der ihren gehalten hatte
wurde die Kranke ruhiger Es war als empfände ſie die
Nähe der Freundin und als ſtröme von dieſer Sänftigung
alles Leides zu ihr über

Jch bleibe die Nacht hier die Eltern ſind einverſtanden
Jch bin jung und nervenſtark ich kann hier etwas helfen
und tue es mit ganzem Herzen Wenn Toni aufwacht und
mich verſteht ſage ich ihr zwei Worte die ſie heilen ſollen

Werner lebt Frau Lemke hat ihr eigenes Leid und
Mutter Hardt iſt alt Laßt mich hier bleiben ich kann Euch
nützen

Da hatte niemand widerſprochen
Als die letzten Gluten der Abendſonne alles in leuchtenden

Purpur tauchten und dann verloſchen kam einer der Wagen
zurück und brachte den Arzt Der Landrat war in Gunters
bach geblieben und hatte die Verwüſtungen die das Hoch
waſſer gebracht beſichtigt Er empfing den Kreisarzt Doktor
Dittmann und führte ihn in das Leutholdhaus

Dort war es grauſig einſam
Die Altmagd Lene hatte ſich den Lehnſtuhl aus der

Ofenecke geholt und ſaß ſtumpfſinnig am Bette der Bäuerin
Jn der Küche hockte das übrige Geſinde und flüſternd er
zählte jeder was er am Schreckenstage Schreckliches er
lebt hatteKein Licht brannte Der Geiſt des Geizes regierte noch
gewohnheitsmäßig in dieſem dunklen Hauſe Eine Stall
laterne im Eingang war der einzige Luxus

Holla kommt mal heraus was da im Finſtern ſitzt
und ſchwatzt rief Kerſtenau

Da drängten ſich drei oder vier Menſchen aus der Küche
in das Dämmerdunkel des Flurs

Macht Licht der Herr Doktor aus der Stadt iſt da
Eine Magd brachte die Lampe und ſteckte den verkohl

ten und verſtaubten Docht an der einen rauchigen Geruch
verbreitete Die Lampe mochte ſeit Wochen nicht gebrannt
haben

Wo iſt die Kranke fragte Doktor Dittmann deſſen
Brillengläſer aus dem Schgtfen funkelten

Die Magd mit der Lamßpe ging voran der Arzt der
Landrat und dann die übrigen folgten Lene fuhr aus
ihrem Brüten auf

Der Kreisarzt ließ die Lampe ſo ſtellen daß er die
Patientin gut ſah und begann mit der Unterfuchung

Abſolut letal, ſagte er halblaut zum Landrat Er
wußte die fremdſprachlichen Ausdrücke verſtand hier nie
mand ſonſtUnd erwartungsvoll ſtarrten denn auch die anderen weiter
auf den Arzt Sie hatten keine Ahnung daß das Urteil
ſchon geſprochen war ein Todesurteil

Zum Scheine traf Doktor Dittmann noch einige Anord
nungen Dann ſagte er zu Kerſtenau Sind Angehörige zu
benachrichtigen

Es lebt nur ein Stiefſohn und der liegt mit verrenktem
Fuße in Oberwald Wir könnten ihn früheſtens morgen am
Tage herunterſchaffen

Das iſt zu ſpät Hing er an der Stiefmutter ſehr
Nein ſie hat ihn gehaßt und er hat ſie nicht geliebt
Dann ſoll man ihn laſſen wo er iſt Sie überlebt

Mitternacht nicht Das Herz ſchleicht nur noch

Am ſpäten Abend ſaßen um den Rundtiſch unter der
Hängelampe Hardt der Herr des Hauſes der Landrat der
Kreisarzt und Paſtor Wilborn

Der Schultheiß hatte die Herren mit in ſein Heim ge
nommen Das Abendbrot war abgetragen und die vier
Männer rauchten Hardt ſelbſt blieb bei ſeiner kurzen Pfeife
aber für Gäſte hielt er ſich Zigarren

Eben als das letzte Brett mit klappernden Taſſen und
Tellern hinausgetragen worden war hatte Trude Wilborn
die Tür aufgeriſſen und freudig erregt hereingerufen Toni
iſt wach ich hab s ihr geſagt daß Werner lebt jetzk
liegt ſie weinend da aber ſie weint vor Glück

Da war der Arzt zum zweiten Male hinaufgeſtiegen
und und herzlich hatte er mit der Kranken geſprochen
Jhr Mut gemacht ſie getröſtet

Dann war die Mutter herangetreten hatte ihr Kind
leiſe ganz leiſe geküßt und leiſe aanz leiſe geflüſtert

Vater wehrt s nicht mehr Jhr ſollt glücklich werden
Ein Lächeln der Verklärung war über Tonis Geſicht ge

glitten ein paar Tränen waren aus den Augen geperlt
und in ein Wort hatte ſie alles gefaßt was ſie empfand Jn
einen Hauch von Wort in das Wort Mutter

Draußen drückte Dr Dittmann die Hand des Vaters
Mut es wird alles gut Eine gewaltige ſeeliſche Er

ſchütterung muß vorausgegangen ſein
Der Schultheiß neigte zuſtimmend den Kopf
Nicht nur das was heute alle traf etwas ſehr Perſön

liches eine Gefühlsſache
Ja Herr Doktor
Das hat ſie niedergeworfen aber geſunde Jugendkraft

fängt an damit fertig zu werden Jch bin zufrieden und
darf Jhnen ſagen alles wird gut ſeien Sie ruhig

Da kam glückvoller Friede in des Vaters Herz und dem
harten Mann wurden die Augen feucht

Jetzt alſo waren wieder die vier Männer um den Rund
tiſch vereint und der Landrat ſprach

Ja was ich weiß will ich erzählen weiß natürlich
alles von ihm ſelbſt eine tolle Sache einfach eine tolle
Sache Die Lemken war ins Tal gegangen mein Freund
Werner lag ganz verlaſſen im Holzſchleifenhauſe vom Eulen
berge her knallten die Donner

Da ging die Haustür Er hörte pochen Erſt drüben
bei Lemkes nach einer Weile bei ſich und als er herein
rief kam der Fleiſcherjiunge aus Oberwald Er müſſe gleich
wieder zurück denn hinterm Eulenberge ginge der zweite
Guß nieder noch viel ſchlimmer als der erſte von der
Nacht Jn ner halben Stunde käm er nicht mehr heim und
wo die Lemken wäre er ſollt ſie zu einem Hochzeitseſſen
beſtellen

Werner hörte ſo von dem zweiten Wolkenbruche und
wußte im Augenblicke daß für Guntersbach eine furchtbare
Gefahr drohte Doktor Rolf hatte ihm erzählt daß es vor
zwei Jahren genau ſo ſich entwickelte Da faßte er einen
verzweifelten Entſchluß Er wollte nach Oberwald Er wollte

mich perſönlich anrufen weil er ſich ſagte hier könne eine
halbe Stunde über das Schickſal von Guntersbach ent
ſcheiden

Sehr wahr ſagte der Bauer der mit lebhafter Spannung
lauſchte eine halbe Stunde ſpäter und vom Hardthofe ſtand

keine Wand mehr Schluß folgt
Komiſche Leut

Von Franziska Bram
Nachdruck verboten

Die vergnügliche Frau die mit ſo flinken Händen an
dem Etwas auf ihrem Schoß herumarbeitete daß man ſah
es gehörte zu ihrem Berufe aus einem Menſchenkindlein
mit zappelnden Armen und Beinen ein Ding zu richten
das einem gut gepackten grauen Poſtpaket am ähnlichſten
war hielt in ihrem Tun ein und ſagte lachend

Alſo das iſt nun euer Kriegsgewinn Mederd Komiſch
da is nix von Papier dran Und das Zwölfte drunter
tut ihr s net

Jeſſes Jeſſes Güntherſch Bas freut euch dochl Jhr
wollt ja auch leben kam der Mann heran

Und die Frau rief vom Bette Wickelt s mir doch net
gar ſo feſt Bas Jch meine ſchon es wird ganz blau

Warum net gar Ich hab noch kein Kind totgewickelt
Wenn die Leut nur mit allem Kleinzeug was ich ihnen
recht und richtig in die Händ lege ſo umgingen wie ich
dann gäb s lauter gerade Menſchen und nix Schiefes und
Krummbeiniges, entgegnete die Frau gelaſſen Aber wun
dern muß mer ſich doch wenn mer auch die Kindlesbas von
Pber Waldborn is das is mei gutes Recht s Zwölft

Ach was ach was unſer Herrgott hat ja um vier
mit uns geteilt s acht is es erſt und wo die Greta und
der Thias und der Peter ſchon aus dem Hauſe ſind war s
wirklich einem manchmal ganz leer drin gelt Mutter

Die Frau in dem hochaufgetürmten Bette beobachtete
mit dem größten Jntereſſe das Tun der Güntherſch Bas

Was der Peter wohl für Augen machen wird wenn
er da in dem Frankreich hört daß er ein Schweſterchen ge
kriegt hat

Was anderes wär ihm vielleicht lieber, meinte ganz
ungerührt die Kindlesbas von Ober Waldborn So junge
Leut von neunzehn Na zwar Kindernarren ſeid ihr all
ſo was hab ich mein Lebtag in keinem andern Haus
gefehn Man meint jedes brächt gleich tauſend Taler mit
auf die Welt binein

s bringt auch was mit Göünterſch Schickt der Herr
gott ein Häschen ſchickt er auch ein Gräschen Das Hräschen
hat er ſchon vorgeſchickt vorige Woche ſind wir ja alle auf
gebeſſert worden die von der Holzarbeit im

Na da geht s zu daß ihr net Millirnär
So da bin ich fertig Nun laß dich mal t El du
d a Le 77 ja ordentlich herunter

under neun wirds wiegen Verpackungda kenn ich mich drauf ne
Nun bringt s aber auch endlich mal her riefen zu

gleicher Zeit der Mann und die Frau
Da habt ihr eure Puppe Js ein ſchönes Kind das

muß ich ſagen Jch weiß Leut denen könnt ich es gleich
hintragen die wären froh mit ſo einem Ja Mederds
Vetter nun beguckt s euch

Mutter Und nun ſindRecht daß du da biſt
grad Nadel und vier das iſt auch recht nix

Aber nun wird dieherunterrichte Da wercu ehe D
die aus der Schule kommen da kann ich ihnen die

ja ſchon ſagen Herrjeh wird das ein z
u zwei Großen wird s ja grad keine Ueberraſchung

n

Nun gehabt euch wohl Mederds Red nicht ſo viel
bis ich wiederkomm nur an i er
wir dann Das Wetter iſt ja gut und das Kind
da brauchen wir nicht lange zu warten

Uebermorgen iſt Sonntag macht ſich wieder e
Ja bei euch macht ſich alles gut Und für Got

habt ihr auch ſchon geſorgt
Der Mederds Vater kratzte ſich hinterm Ohr
Eigentlich noch nicht ſo richtig Bei einem

hat man hier und da ſchon angepocht Wißt ihr
eine alte Sach wenn s Kind getauft iſt hat jeder
Pate oder Got werden aber vorher da iſt s ſchon
Nu ja find ſich aber auch noch Deswegen is noch
von unſern ungetauft geblieben

Die Günterſch Bas ſah ſich noch einmal in dem
Zimmer um Es war ganz ordentlich aufgeräumt auf
dem Fenſterbrett ſtand ein großer Korb mit Strümpfen
aus ſelbſtgeſponnener Schafwolle

Je nun iſt es doch ſpäter geworden als ich dachte Da
kommen eure ſchon aus der Schule Nun heißt es aber die
Beine auf den Buckel nehmen

Sie lief mit den flinkgewöhnten Schritten ihres Berufes
die kleine Höhe hinunter auf der das Haus
arbeiters Mederds ſtand ſchon halbwegs nach
zu Und gleich darauf ſtürmten die zwei Buben und zwel
Mädchen ſo ungeſtüm über die Schwelle daß der Vater
aus der Stubentür kam um Einhalt zu gebieten
r Vater is wahr Haben wir ein Schweſter

gekrieg
Ja is wahr Ein ſchön dick ſtark Schweſterchen Aber

kreiſcht nicht ſo laut Mutter hat Kopfweh
Die älteren Kinder lachten ein bißchen Die achtjährige

Lena und der um zwei Jahre jüngere Franz aber waren
ſchon in der Stube an der Wiege

Ach Mutter ein Schweſterchen Das iſt aber ſchön Gud
mal wie klein das is Un was für Händchen es hat

Weckt s net auf Kinder Das hat die Reis vom Himmel
herunter machen müfſen nun is ſein Seelchen müd Faaſt s
net an das tut ihm weh

Das kleine Mädchen ſtrich ganz leiſe und mütterlich in
der Luft über das winzig roſenrote Händchen das von der
Mutter nach dem Abzug der Güntherſchbas ſchleunigſt ans der
feſtgewickelten Umſchnürung befreit worden war

Haben wir auch in der Wiege gelegen Mutter Vater
v c auch ſo klein Wie wird denn das Schweſterchen
getauft

Am Abend kam die Greta um die Strümpfe zu ſtopfen
und nach dem Rechten zu ſehen gerade ſo aufgeregt wie die
Geſchwiſter Ja die fünfzehnjährige war am allernärriſch
ſten mit dem Ankömmling und hätte ihn am liebſten aus dem
Neſt genommen und immer auf den Arm gehalten

Gerade ſaß ſie glücklich mit der Puppe da da ging
die Türe auf und etwas wälzt ſich ſchnaufend und puſtend
herein wie eine ungeheure Kugel Das war die Schul
kameradin der Mederds Frau die Sonnenwirtin unten von
Waldborn bei der die Greta als Jungmädchen und der
ältere Bruder als Knecht eingeſtellt waren
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